
E X P ER T EN-T IP P
SCHNEE- UND  
RÄUMPFLICHT  
IM WINTER

Obwohl die tiefen 
Temperaturen heuer auf 
sich warten lassen, ist 
früher oder später doch 
damit zu rechnen, dass 
der Winter in Tirol Einzug 
halten und das Land mit der 
weißen Pracht bedecken 
wird. Während den Liftbe-
treibern und der Tourismus-
wirtschaft die weiße 
Winterlandschaft äußerst 
willkommen ist, kommt auf 
die Haus- und Wohnungs-
eigentümer die manchmal 
recht beschwerliche, aber 
auch verantwortungsvolle 
Aufgabe zu, die Wege und 
Gehsteige von Schnee und 
Eis zu befreien.

§ 93 StVO normiert nämlich, 
dass alle Hauseigentümer 
innerhalb des Ortsgebietes 
ihre Liegenschaftsteile, die 
dem öffentlichen Verkehr 
dienen, zu säubern sowie 
bei Schnee und Glatteis 
zu räumen und zu streuen 
haben. § 93 StVO lautet wie 
folgt: „Die Eigentümer von 
Liegenschaften in Orts-
gebieten, ausgenommen 
die Eigentümer von unver-
bauten, land- und forst-
wirtschaftlich genutzten 
Liegenschaften, haben 
dafür zu sorgen, dass die 
entlang der Liegenschaft 
in einer Entfernung von 
nicht mehr als 3 m vor-
handenen, dem öffentlichen 
Verkehr dienenden Geh-
steige und Gehwege ein-
schließlich der in ihrem 
Zuge befindlichen Stiegen-
anlagen entlang der ganzen 
Liegenschaft in der Zeit von 
6 bis 22 Uhr von Schnee 
und Verunreinigungen ge-

säubert sowie bei Schnee 
und Glatteis bestreut sind. 
Ist ein Gehsteig (Gehweg) 
nicht vorhanden, so ist der 
Straßenrand in der Breite 
von 1 m zu säubern und zu 
bestreuen.“

Laut dieser Bestimmung 
hat ein Hauseigentümer 
die Verpflichtung, in der 
Zeit zwischen 6:00 und 
22:00 Uhr Gehsteige, Geh-
wege und Treppenhäuser 
innerhalb von 3 m ent-
lang seiner gesamten 
Liegenschaft von Schnee 
zu räumen und bei Glatt-
eis zu streuen. Bei Nichtvor-
handensein eines Gehsteigs 
bzw. Gehwegs ist der 
Straßenrand in einer Breite 
von 1 m zu räumen und zu 
streuen.

Der Gesetzgeber normiert 
zwar keine Räum- und 
Streupflicht rund um die 
Uhr, allerdings kann inner-
halb des oben angegebenen 
Zeitraumes zwischen 6:00 
und 22:00 Uhr je nach 
Wetterlage eine mehr-
malige Schneeräumung 
und Streuung erforder-
lich werden. So ist nach 
herrschender Recht-
sprechung eine einmalige 
Schneeräumung (z.B. am 
Morgen) bei anhaltendem 
Schneefall ebensowenig 
ausreichend wie ein ein-
maliges Streuen bei ge-
frierendem Regen. Bei 
ständiger Eisbildung in-
folge Eisregens hält der 
OGH sogar eine Streuung in 
Intervallen von weniger als 
einer Stunde für zumutbar. 
Bei andauerndem starken 
Schneefall kann die Räum-
pflicht allerdings entfallen, 
wenn sie völlig wirkungs-
los ist, d.h. z.B. dann, wenn 

die geräumte Stelle schon 
nach kurzer Zeit wieder voll-
ständig mit Schnee bedeckt 
ist. Bei Beurteilung der 
konkreten Räum- und Streu-
pflicht ist es daher durch-
aus ratsam, vorausschauend 
den Wetterbericht zu Rate 
zu ziehen und sich vom Zu-
stand der zu räumenden 
Liegenschaftsteile selber ein 
Bild zu machen, und zwar 
bei extremen Wetterverhält-
nissen u.U. sogar mehrmals 
täglich.

Wie wichtig es ist, dieser 
Räum- und Streupflicht 
nachzukommen, zeigt sich 
dann, wenn ein Fußgänger 
auf dem zu räumenden Geh-
weg bzw. Gehsteig zu Sturz 
kommt und sich verletzt. 
Kann der Verletzte näm-
lich nachweisen, dass der 
Hauseigentümer der Räum- 
und Streupflicht nicht bzw. 
nicht ausreichend nach-
gekommen und er des-
wegen zu Sturz gekommen 
ist, hat er Anspruch auf 
Schadenersatz in Form von 
Schmerzengeld, allfälligem 
Verdienstentgang für die 
Dauer des Krankenstands 
und einer Entschädigung für 
allenfalls erforderliche Heil-
behelfe. Je nach Schwere 
der Verletzung können diese 
Ansprüche ein beträcht-
liches Ausmaß annehmen, 
weswegen man als Haus-
eigentümer gut beraten ist, 
sich dagegen abzusichern.

In erster Linie gilt natür-
lich, als Hauseigentümer 
der Räum- und Streupflicht 
während des Winters sorg-
fältig und aufmerksam 
nachzugehen, um Unfälle 
von Dritten von Vornherein 
auszuschließen, und die 
durchgeführten Arbeiten 

zu Beweiszwecken zu 
dokumentieren. Ist man 
nicht in der Lage, dieser 
Verpflichtung selber nach-
zukommen, besteht selbst-
verständlich die Möglichkeit, 
diese einem Unternehmer 
zu übertragen, welcher dann 
die Verantwortung für die 
Räum- und Streupflicht trägt 
und für die Folgen aus einer 
unterlassenen Räum- und 
Streupflicht einzustehen 
hat. Zieht man es allerdings 
vor, die Schneeräumung 
und das Streuen bei Glatteis 
selber durchzuführen, kann 
man sich auch durch eine 
entsprechende Eigenheim-
versicherung, welche den 
Baustein „Grundhaftpflicht-
versicherung“ inkludiert 
hat, gegen das Risiko von 
Schadenersatzansprüchen 
Dritter bei unzureichender 
Räumung bzw. Streuung ab-
sichern. Diesfalls kommt die 
Versicherung in der Regel 
für sämtliche Schaden-
ersatzansprüche des Ge-
schädigten, welche auf die 
unzureichende Räumung 
zurückzuführen sind, auf.�
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